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wegen pünktlicher Abmeldung der arbeitslos werdenden Gewerbegehuͤlfen. 

Obgleich in der, am 16. März d. J. Seite 1085 dieſer Zeitung republicirten allgemeinen Verordnung wegen 
An- und Abmeldung der Fremden und in Arbeit genommenen oder daraus entlaſſenen Gewerbegehuͤlſen (Hands 
werksgeſellen) ausdrücklich die Verpflichtung der Gewerbemeiſter zur ſofortigen polizeilichen Meldung der, ans iheer 
Arbeit entlaſſenen Gehuͤlfen unter Angabe der von dieſen dabei angegebenen kuͤnftigen Schlafſtätte an dem Be 
zirks⸗Polizei Commiſſair, ausgeſprochen iſt, ſo hat doch die, in den abgelaufenen 6 Monaten gemachte Erfahrung 
gelehrt: daß die angeordneten Abmeldungen der entlaſſenen Arbeitsgehälfen nur in wenigen Fällen erſolgt find. 

Hierdurch iſt der Nachtheil entſtanden, daß ein großer Theil der arbeitslos gewordenen Gehüͤlfen, weiche 
aus Arbeirsunluſt es vorziehen, muͤßig hier zu verweilen und durch Schuldenmachen auf Koſten des Publikums 
zu leben oder dem Sptel und anderem verbotwidrigen Treiben nachzugehen, von ihren Quartiergebern verheim⸗ 
licht, hinſichtlich ihrer Arbeitsloſigkeit der Polizei⸗Verwaltung unbekannt bleiben und dadurch ihre vorgeſchriebene 

ntfernung zu des Publikums und ihrem eigenen Nachtheil unausführbar gemacht wird. 

Um dieſem Unfuge ſteuern zu koͤnnen, wird allen hieſigen Gewerbemeiſtern und Fabrikanten die Verpflichtung 
zur oben vorgeſchriebenen ſofortigen Meldung an den Bezirks⸗Polizei⸗Commiſſarius bei Vermeidung der geſetzlichen 
Strafe von zwei Reichsthaler hiermit nochmals zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht. 

Breslau den 14. October 1833. 
Königl. Polizei- Prafident. Heinke. 
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der Vorleſungen, welche an der Koͤniglich mediziniſch'chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt zu Breslan im Winter⸗Semoſter 
8 18%, gehalten werden und den 21. October c. ihren Anfang nehmen. 
5 * Für die Zöglinge des erſten Curſus. f 
4) 9 zur gerichtlichen Section vom Herrn Medicinal-Rath Prof. Dr. Otto, Sonnabends früh 
* f a 1 i 
20 Die geſammte Anatomie des menſchlichen Körpers, täglich um 11 Uhr, von Demſelben. 8 
3 Präpariren an Leichnamen, täglich früh von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, von Demſelben. 
x ne in den, in den Ferien noch näher zu beſtinnnenden Stunden, vom Herrn Profehor 
f r. Barkow. 5 d ; 
5) Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Montags, Dienſtags und Mittwochs Abends von 5 bis 6 Uhr, 
60 2 2 85 Direktor Kannegießer. 5 5 
0 helopaͤdie der Naturwiſſenſchaften, Donnerſta reitags und Sonnabends von 5 bis 6 Uhr, vom 
Hrn, Lehrer Schummel⸗ ſchaften, \ flags, 8 ag R 5 7 
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1) Das Praͤpariren an Leichnamen, taͤglich von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, vom Hrn. 


Medicinal⸗Rath Prof. Dr. Otto. 


2) Medieiniſch'chirurgiſche Inſtitutionen, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags, vom Hrn. Prof 


Dr. Goͤppert. ö 


3) Allgemeine und ſpecielle Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, taͤglich von 3 bis 5 Uhr, 


vom Hrn. Prof. Dr. Seerig. 


4) Die Lehre von den Fracturen und Luxationen, woͤchentlich zweimal, von 5 bis 6 Uhr, von Demſelben. 
5) Die Inſtrumenten- und Bandagen⸗Lehre, woͤchentlich bmal, von Demſelben. f 
6) Die Eorrepetitionen in noch näher zu beſtimmenden Stunden, vom Hrn. Prof. Dr. Barkow, Hrn. 


Dr. Remer und Hrn. Dr. Kirſchner. 


Für die Zöglinge des zweiten Curfus. 


— 


Fuͤr die Zoͤglinge des dritten Curſus. 
1) Die pathologiſche Anatomie nach ſeinem Handbuche, Montags, 


Dienſtags, Donnerſtags und Freitags von 


2 bis 3 Uhr, vom Hrn. Medieinalrath Prof. Dr. Otto. ö 


2) Die Lehre von den Volkskrankheiten und den ploͤtzlichen Lebensgefahren, taͤglich von 3 bis 4 Uhr, vom Hrn. 


Dr. Wentzke. ö 


3) Den Cursus Operationum woͤchentlich 2mal, von 5 bis 6 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Seerig. 
4) Die theoretiſche Geburtshuͤlfe, woͤchentlich Amal, von 1 bis 2 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Betſchler. 

5) Die chirurgiſche Klinik, taͤglich von 8 bis 9 Uhr, leitet Hr. Prof. Dr. Seerig. 

6) Die medieiniſche Klinik, taͤglich von 9 bis 10 Uhr, leitet Hr. Dr. Wentzke. 

7) Die ambulatdriſche Klinik für Weiberkrankheiten, taͤglich von 12 bis 1 Uhr, leitet 

8) Die Correpetitionen in den, in den Ferien noch näher zu beſtimmenden Stunden, vom Hrn. Dr. Remer 


und Hrn. Dr. Kirſchner. 
Breslau den 15. October 1833. 


Der Koͤnigl. Geheime Medieinalrath und Direktor der 
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Berlin, vom 16. October. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben den Landgerichts-Rath Boͤniſch zu Goͤr⸗ 
litz zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath, und den Aſſeſſor 
Karl Otto Dannenberg zum Regierungsrath fuͤr die 
Forſtſachen bei der Regierung zu Oppeln Allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruht. 8 a Ger, 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz iſt 
der bisherige Diaconus Schmidt zu Parchwiß zum 
Paſtor an der evangeliſchen Kirche zu Neuſalz; der bis— 
herige Diaconus Ehrlich zum Ober-Pfarrer an der 
evangeliſchen Kirche zu Rothenburg in der Lauſitz, und 
der General⸗Subſtitut Haͤrtel zum Paſtor in Schoos— 
dorf, Loͤwenbergſchen Kreiſes, ernannt worden, 

In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets Ordre vom 
31. März d. J., welche die Formirung einer muſikali⸗ 
ſchen Section der Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte huld— 
reichſt anbefiehlt, um neben ihrer Beſtimmung als 
oberſte Muſik Behörde zugleich eine Schule der muſika⸗ 
liſchen Compoſition zu bilden, wurden in den deshalb 
veranſtalteten Plenar-Verſammlungen der Akademie am 
2. Mai und 14. September d. J. der Muſik⸗Direktor, 
wie auch Direktor der Sing⸗Akademie, Karl Friedrich 
Rungenhagen, der Muſtk⸗Direktor Feli Mendels⸗ 
ohn Bartholdy, der Königliche Hof⸗Kapellmeiſter 
Meyerbeer, der Koͤnigl. General⸗Muſik⸗Direktor und 
erſter Kapellmeiſter Ritter Dr. Gasparo Spontini, 
der Koͤnigl. Kapellmeiſter und Direktor der Militair⸗ 
Muſik⸗Choͤre des Koͤnigl. GardeCorps Georg Abraham 
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Hr. Prof. Dr. Betſchler, a 
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Schneider, der Konzertmeiſter, ſtellvertretende Din 
ſik⸗Direktor und Theaters Romponift Karl Wilhelm 
Henning und der Direktor des Koͤnigl. Inſtitutes 
fuͤr Kirchen-Muſik und Organiſt an der hieſigen Ma— 
rien-Kirche Auguſt Wilhelm Bach zu ordentlichen 
Mitgliedern der Koͤniglichen Akademie der 
Kuͤnſte erwaͤhlt und die in Berlin anweſenden neuen 
Mitglieder in der heutigen Sitzung der Akademie eins 
geführt und bewillkommnet. Zu Mitgliedern des aka 
demiſchen Senats für die muſtkaliſche Section find: 
der Direktor der Sing⸗Akademie Rungenhagen, der Kar 
pellmeiſter Schneider und der Muſik-⸗Direktor Bach er 
nannt worden. 

In der am l4ten v. Mts. ſtattgefundenen Plenarı 
Verſammlung der Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte ſind 
der Architekt Jakob Hittorf in Paris und der Ge⸗ 
ſchichts Maler Karl Sohn in Duͤſſeldorf, zu auswaͤrti, 
gen ordentlichen Mitgliedern der Akademie 
erwoͤhlt worden. N f 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz iſt am ten 
Abends um halb 8. Uhr von Muͤnſter in Duͤlmen 
eingetroffen. 3 

Wir geben hier den Schluß des geſtern abgebrode 
nen Berichtes des Weſtphaͤliſchen Merkurs uͤber 
den Aufenthalt Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen 
in Muͤnſter; „Der Vormittag des 7ten war zur Be 
ſichtigung der Merkwuͤrdigkeiten der Stadt beſtimmt. 
Se. Koͤnigl. Hoheit verfuͤgten ſich, in Begleitung des 
Generals der Infanterie, Freiherrn v. Muͤffling, und 
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des Ober⸗Praͤſidenten Freiherrn v. Vincke zuerſt zur 
neuen Infanterie⸗Kaſerne, und von dort nach der Aula, 
wo Sie die dort aufgeſtellte diesjährige Kunſt⸗Ausſtel⸗ 
lung in Augenſchein nahmen. Wiederholt bezeigten Se. 
Koͤnigl. Hoheit den Zwecken des Kunft: Vereins: „Foͤr⸗ 
derung der Kunſt und des Kuͤnſtlerwohls, Verbreitung 
eines gelaͤuterten Kunſt⸗Geſchmacks, und Wiederbelebung 
des Nachruhms verdienter älterer Kuͤnſtler dadurch, daß 
ihre Werke der Vergeſſenheit und unzweckmaͤßigen Auf 
bewahrung entzogen werden,“ in den huldvollſten Aus⸗ 
drücken Ihre Theilnahme. Allein nicht bloß durch 
Worte, auch durch die That bewährte der verehrte 
Prinz ſich als erhabener Beſchuͤtzer der Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften. Se. Koͤnigl. Hoheit geruhten namlich 
am folgenden Tage, auf die Bitte des Kunſt⸗Vereins, 
das Protektorat deſſelben in einem hoͤchſteigenhaͤndigen 


Schreiben anzunehmen, und als Ihren Stellvertreter 


den General der Infanterie, Freiherrn v. Muͤffling zu 
bezeichnen. Gegen 1 Uhr trafen Hoͤchſtdieſelben im 
Klemens⸗Hospital ein, und wurden hier von dem Vor⸗ 
ſtande dieſer Anſtalt empfangen, über welche Se. Koͤnigl. 
Hoheit ſich im Allgemeinen dahin äußerten, „daß dies 
ſelbe als eine Muſter-Anſtalt für die Krankenpflege an⸗ 
geſehen werden koͤnne.“ Nachdem der Prinz die Merk 
würdigkeiten des beruͤhmten Friedensſaals mit beſonde⸗ 
rem Intereſſe in Augenſchein genommen, verfuͤgte Er 
Sich zur Dom⸗Kirche, an deren Haupt⸗Eingang Se. 
Koͤnigliche Hoheit von dem Biſchofe von Muͤnſter und 


den Mitgliedern des Dom + Kapitels empfangen und, 


waͤhrend die große Orgel erklang, in das Schiff 
der Kirche gefuͤhrt wurden, woſelbſt der ſogenannte 
Apoſtelgang, nach deſſen Alter der Prinz ſich genau er 
kundigte, zunaͤchſt Seine Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nahm. Auf hohen Chor getreten, bewunderten Se. 
Königl. Hoheit die 6 großen Marmors-Basreliefs, be⸗ 
ſonders die Grablegung Chriſti, die beiden Bruͤder 
Ewaldi, und die Schlachten Karls des Großen gegen 
Wittekind. Dann traten Sie in die von Chriſtoph 
Bernard von Galen erbauten Kapellen und verweilten 
darin mit Wohlgefallen längere Zeit, ſich nach allen 
Details genau erkundigend. Nachdem Se. Koͤuigliche 
Hoheit noch die ſonſtigen Sehenswuͤrdigkeiten der Dom⸗ 
Kirche beſichtigt hatten, kehrten Hoͤchſtdieſelben nach dem 
Schloſſe zuruck. Auch an dieſem und dem folgenden 
Tage hatten viele Perſonen die Ehre, zur Prinzlichen 
Tafel gezogen zu werden. Abends fand in dem reichbe— 
leuchteten und geſchmackvoll dekorirten Theatergebaͤude ein 
glaͤnzender Ball ſtatt, welchen die Stadt zu Ehren Sr. 
Königl. Hoheit gab und den Hoͤchſtdieſelben mit bet 
SH Dber-Präfidentin v. Vincke eröffneten. Allgemeine 
A und Frohſinn herrſchten unter den zahlreichen 
pi 1 des Feſtes, welches Se. Koͤnigl. Hoheit 
ce 955 5 RR mit Hoͤchſtihrer Gegenwart beehr⸗ 
Hoh a a Morgen des Sten geruhten Se. Koͤnigliche 

5 erner Plenar⸗Sitzung der Koͤniglichen Regierung 
Mu präfdiven. Mittags war Tafel in den Appartements 
es Prinzen, zu welcher auch die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden 


woſelbſt Sie das derſelben von 


mit Laub⸗Gewinden feſtlich geſchmuͤckte Stadt, 


abermals eingeladen waren. Den letzten Abend der 
Anweſenheit Sr. Koͤnigl. Hoheit verherrlichte ein dem 
verehrten Prinzen von der Buͤrgerſchaft dargebrachter 
Fackelzug. Später beehrten Hoͤchſtdieſelben noch einen 
von dem Landdroſten, Grafen von Schmiſing, gegebe⸗ 
nen Ball mit Ihrer Gegenwart und verweilten auf 
demſelben mehrere Stunden. — Mit innigem Bedauern 
ſahen die Bewohner Muͤnſters den Tag des Iten a 
brechen, an welchem ſie den geliebten Prinzen aus ihrer 
Mitte ſollten ſcheiden ſehen. Um 8 Uhr Morgens 
ſetzten Se. Koͤnigl. Hoheit Ihre Reiſe nach den Nhein⸗ 
Provinzen fort. ’ 


‚Während der Anweſenheit des Kronprinzen in Bieles , 
feld, wo Se. Königl. Hoheit am Zten Abends eintra⸗ 
fen und bis zum Aten Vormittags verweilten, nahmen 
Hoͤchſtdieſelben das dort vor einigen Jahren neu erbaute 
Nathhaus, die Linnen-Legge, die Lüͤderſche Damaſt⸗ 
Fabrik und die Bleichen in Augenſchein. Bei der An⸗ 
kunft Sr. Koͤnigl. Hoheit war die Stadt geſchmackvoll 
erleuchtet, und das Schäßen Bataillon brachte Hoͤchſt⸗ 
denenſelben eine Fackelmuſik. Ueber die Reiſe des Prin⸗ 
zen durch den Kreis Luͤbbecke von Minden nach Muͤnſter 
geht uns nachtraͤglich noch folgender Bericht zu: Am 
ten um 9 Uhr Morgens langten Se. Koͤnigl. Hoheit 
auf der Grenze dieſes Kreiſes an, und wurden in den 
Doͤrfern Nettelſtaͤdt, Eilhauſen und Gehlenbeck von den 
zahlreich verſammelten Einwohnern unter einer vor jedem 
dieſer Doͤrfer errichteten Ehrenpforte mit den herz⸗ 
lichten Freudenbezeigungen empfangen. Am Eingange 
der Stadt Luͤbbecke war ebenfalls eine Ehrenpforte er⸗ 
richtet, bei welcher die ſtaͤdtiſche Schuͤtzen⸗Compagnie 
aufgeſtellt war, und unter welcher der Landrath des 
Kreiſes mit der ſtaͤdtiſchen Behoͤrde und den Mitglie⸗ 
dern des dortigen Lands und Stadtgerichtes Se. Koͤnigl. 
Hoheit bewillkommneten. Hoͤchſtdieſelben ſtiegen hier 
aus und begaben Sich, nachdem Ihnen die anweſen⸗ 
den Beamten vorgeſtellt worden, in Begleitung der⸗ 
ſelben und des Predigers, zu Fuße, nach der Kirche, 
Sr. Majeftät dem Köͤ⸗ 
nige huldreichſt verliehene Altar Wild und die neue Ein⸗ 
richtung des Chores in Augenſchein nahmen und hierauf 
wieder Ihren Reiſewagen beſtiegen, um ſich durch die 
nach dem 
unweit Lübbecke belegenen Gute Obernfelde zu einem 
Beſuche bei der verwittweten Frau Miniſterin von der 
Reck zu begeben. Nach einem Aufenthalte von einer 
halben Stunde ſetzten Se. Koͤnigl. Hoheit Ihre Reiſe 
fort, und gelangten uͤber Blasheim und Holzhauſen 
nach dem mit Ehren-Pforten und Blumen⸗Gewinden 
auf's Feſtlichſte geſchmuͤckten Staͤdtchen Oldendorf, unter 
Vortritt der dortigen Kolonats⸗Beſctzer in ihrem eigen⸗ 
thuͤmlichen Ravensbergiſchen Anzuge. Beim Wechſeln 
der Pferde geruhten Se. Königl: Hoheit ein Ihnen 
von den Töchtern der Oldendorfer Buͤrgerſchaft uͤber⸗ 
reichtes Gedicht anzunehmen, wer uf Sie gegen 12 Uhr 
Mittags Ihre Reiſe nach Osnabruͤck fortſetzten. 


.n 


9 ODeutiſchl an d. 
Weimar, vom 12. October. — Am gten d. traf 
der regierende Herzog von Naſſau, Durchlaucht, auf 
feiner Rückkehr in feine Staaten, hier ein, und ers 
freuten Ihre Kaiſerl. Koͤnigl. Hoheiten mit einem kur⸗ 
zen Beſuche. 75 
Der Weimariſche Landtag wird wahrſcheinlich binnen 
Kurzem einberufen, um über den Anſchluß an den dop⸗ 
pelten Zollverband von Thuͤringen und Preußen zu ent⸗ 
ſcheiden. Die Stände werden ſo wenig wie bisher des⸗ 
halb Schwierigkeiten erheben. Naturlich wird das ganze 
directe und indirecte Stenerſyſtem des Landes ſich Ans 
dern, und man darf von der Einſicht des Herrn von 
Gersdorf, Weimarſchen Finanzminiſters, weiſe und ges 
ſchickte Modifikationen erwarten. (Frankf. J. 


nr nch, 
Paris, vom 8. October. — Die Quotidienne 
behauptet, daß geſtern Abend Briefe von der Spani⸗ 
ſchen Grenze hier eingegangen ſeyen, denen zufolge in 
den Spaniſchen Provinzen Alava und Guipuzcoa bereits 
Unruhen ausgebrochen, in anderen Don Carlos als 
Koͤnig ausgdrufen und in Madrid ſelbſt Zwiſtigkeiten 
zwiſchen dem Volke und zweien in der Hauptſtadt gar 
utſonirenden Regimentern vorgefallen wären. Der Temps 
nennt Bilbao, die Hauptſtadt der Provinz Biscaja, als 
diejenige Stadt, die Don Carlos ebenfalls ſchon als 
‚König ausgerufen habe. Det Renovateur will wiſſen, 
daß Don Carlos in Badajoz von der Garniſon dieſes 
Platzes mit offenen Armen empfangen, und proclamirt 
wokden ſey. Das Journal des Debats meint dage⸗ 
gen, daß, wenn dergleichen Ereigniſſe wirklich ſtattge⸗ 
funden haͤtten, der Telegraph daruͤber ſchon berichtet 
baben wurde. Indeſſen find auch heute wieder ſaͤmmt⸗ 
liche Fonds an der hieſigen Boͤrſe bedeutend gewichen. 


Der Infant Don Carlos hat bereits einen Sohn von 
15 Jahren. Man vermuthet daher, daß mit erfolgter 
Dispenſation des Papſtes zwiſchen dieſen beiden Ver⸗ 
wandten ein Ehebuͤndniß geſchloſſen werden ſolle; bis 
zur Vollendung deſſelben, das mit der Großjaͤhrigkeit 
der Koͤnigin eintreten wuͤrde, ſollte eine Regentſchaft 
den Spaniſchen Thron vertreten, an der von ſeinem 
24ſten Jahre an auch der zukuͤnftige Gemahl der Koͤni⸗ 
gin Theil haben wuͤrde. ? 

Weder die Engliſche noch die Franzoͤſiſche Regierung 
haben bisher die amtliche Nachricht von dem Ruͤcktritt 
der Franzoͤſiſch legitimiſtiſchen Offiziere bei der Armee 
Dom Miguels erhalten. Aus indirekten Mittheilungen 
geht hervor, daß der General Bourmont, nachdem er 
feine Entlaſſung eingereicht, ſich nach England habe eins 
ſchiffen wollen, daß er aber, in Folge von Vorſchlaͤgen, 
welche ihm der Infant Don Carlos gemacht, und die 
er angenommen, feinen Entſchluß ploͤtzlich geändert habe. 
Uebrigens find dieſe Nachrichten keinesweges verbuͤrgt. 


Am Volljaͤhrigkeitstage Heinrichs V. hatten die in 
Nantes lebenden Legitimiſten ein Mittagsmahl von 
60 Gedecken beſtellt. Kaum aber hatten ſie ſich zur 
Tafel geſetzt, als ſie von hinzugekommenen Patrioten 
auf eine nicht ſehr artige Weiſe genoͤthigt wurden, ihren 
Plan aufzugeben und den Saal zu verlaſſen, worauf 
die Patrioten ihre Sitze einnahmen. N | 
Ein über Wien aus Konſtantinopel eingetroffener Cow 
vier, ‚fol Depeſchen von großer Wichtigkeit überbracht 
haben. Der Inhalt deſſelben iſt jedoch bislang unge 
kannt geblieben, wiewohl es nicht an Geruͤchten darüber 
fehlt, die fo weit gehen, den Sultan entthronen, und 
feinen Sohn, Abdul -Medſchid, einen 10jaͤhrigen Knaben 
auf den Thron ſetzen zu laſſen. Denſelben Angaben 
nach wären die fremden Botſchafter nach Scutari ge 
fluͤchtet; auch waͤren bereits telegraphiſche Depeſchen nach 
Toulon abgefertigt worden, um eine Verſtaͤrkung unſeres, 
in den Gewaͤſſern des Orients ſtationirten Geſchwaders, N 
anzuordnen. (N. Hamb. 3.) 0 
Aus Toulon wird gemeldet, daß ſich ein hoͤchſt ver 
dächtiges Dampfſchiff bei den Inſeln Hyeres habe 
blicken laſſen; es werde ſorgſam beobachtet. 
In Joig ny zerſtoͤrte neulich reine Feuersbrunſt mehr 
als 10 Gebäude und veranlaßte dadurch einen Schaden 
von ungefähr 30,000 Fr. In Bordeaux ging eim 
große Zucker⸗Fabrik, die für 250,000 Fr. verſichert war, 
in Flammen auf. f 
; 


Paris, vom 9. October. — Die Sentinelle de 
Bayonne meldet unterm Zten d.: „Wie wir hören ber 
findet ſich ein Einwohner unſerer Stadt im Beſitze eines 
Dekrets des Don Carlos, wodurch dieſer den Spaniern 
anbefiehlt, nur der kompetenten Behörde zu gehor 
chen. Wir glauben jedoch, daß dieſrs Dekret ſchon von 
dem Tode Ferdinands VII. abgefaßt worden iſt; denn 
es waͤre unmoͤglich, daß die Nachricht von dem Ableben 
des Koͤnigs dem Don Carlos in Portugal hätte zugehen; 
und daß ſeitdem auch ſchon jenes Dekret von dort nach 
Bayonne haͤtte gelangen koͤnnen.“ — Im heutigen 
Journal de Paris lieſt man Folgendes: „Einer hier 
eingegangenen Nachricht aus Bayonne zufolge, war dort 
das Geruͤcht im Umlauf, daß Unruhen in Bilbao aus, 
gebrochen feyen, und daß die Regierung Streitkräfte 
auf dieſen Punkt dirigirt habe. Wir halten es für 
uͤberfluͤſſig, hinzuzufuͤgen, daß dieſes Geruͤcht der Beft 
tigung bedarf.“ — Eine andere Verſion iſt die, daß 
die royaliſtiſchen Freiwilligen in Bilbao Don Carlos 
zum Koͤnige ausgerufen und den Corregidor ermordet 
haͤtten, worauf Truppen aus St. Sebaſtian angekommen 
wären und den Aufſtand unterdruͤckt haͤtten. — „Geſtern 
Abend“, ſagt die Quotidienne, „waren hier in den 
Salons, wo man in der Regel gut unterrichtet iſt, 
ſehr guͤnſtige Nachrichten für Don Carlos in Umlauf. 
Man verſicherte, daß die Königin ſich genoͤthigt geſehen 
habe, nach einem Aufſtande Madrid zu verlaſſen, und 
daß in mehreren Provinzial» Städten Don Carlos ber 


kits proklamirt worden fey. — Aus allem dieſem er 
giebt ſich, daß etwas Beſtimmtes über die Lage der 

a Spanien zur Zeit noch nicht hier einger 
often iſt. 5 1 
; 9 heute auf dem gewöhnlichen Wege hier einge: 
gangenen Madrider Zeitungen gehen bis zum Aften und 
enthalten nichts weiter, als die bereits mitgetheilten 
Dekrete. Der neue Engliſche Geſandte, Herr Villiers, 
war am 29. September, alſo gerade am Sterbetage 
des Koͤnigs, in Madrid eingetroffen. 

Der Engliſche Botſchafter und der Spaniſche Ge⸗ 
fhäftsträger hatten vorgeſtern und geſtern lange Confe⸗ 
tenzen mit dem Herzoge von Broglie. - 

S v ani en. 

Madrid, vom 26. September. — Man glaubt, 
daß Don Carlos ſich nach Frankreich zuruͤckziehen werde. 
Er ſoll bereits Aber den Ankauf eines Schloſſes in Un⸗ 
terhandlungen ſtehen, und zwar mit Herrn Aguado, der 
in Beſitz einer früher der Koͤnigl. Spaniſchen Familie 
gehoͤrigen Herrſchaft iſt. : 

Die Königin Donna Maria von Portugal foll einen 
eigenhändigen Brief an ihre Tante, die Koͤnigin Maria 
Chriſtine, geſchrieben baben, in welchem ſie ſich unum⸗ 
wunden für die Aufrechthaltung der Rechte unſerer juns 
gen Thronerbin erklärt. 

Es ſollen neuerdings durch auswärtige Vermittelung 
‚Anträge gemacht worden ſeyn, eine Verheirathung zwi⸗ 
ſchen Donng Maria II. und Dom Miguel einzuleiten, 
welcher letztere den Titel eines Könige von Portugal 
erhalten wuͤrde, wenn ein maͤnnlicher Thronerbe da 
ware. Die Charte wuͤrde in dieſem Falle modificirt 
werden. Herr Zea Bermudez ſoll dieſem Plane feine 
Genehmigung gegeben haben; vor allem aber moͤchte die 
Zuſtimmung des Herzogs von Braganza und der jungen 
Königin ſchwerlich dabei zu erlangen ſeyn. 
Bei dem Anleihe Projecte ſoll der Finanzminiſter 
Herr Martinez durchaus nicht einverſtanden mit Herrn 
Zea ſeyn, welcher letztere mit auswärtigen Banquiers 
zu unterhandeln wuͤnſcht, während erſterer in Spanien 
ſeloſt hinreichende Huͤlfsquellen zur Beſchaffung der 
Geldmittel zu finden glaubt. 

In Triana wird man den Verſuch machen, durch 
Artillerie Salven die Luft zu reinigen. Den Aerzten 
In Sevilla, welche ſich mit Behandlung der Cholera in 
Triang abgeben wollen, hat man eine Zulage von 40 Fr. 
a 0 a Auswanderern aus Sevilla wer⸗ 

aſt in allen Städten d f i 
berſchloſſen, 5 er Nachbarſchaft die Thore 
R Se Maßregeln gegen die Cholera in Madrid haben 
Su jetzt auf die Verordnung beſchraͤnkt, Pferde, 

Iden Schweine, Huͤhner und Tauben aus der Stadt 


du ſchaffen. 
ng s d 


Londan, vom 8. October. — Der Tod des Koͤnigs 


* 


von Spanien und die [Frage über die dortige Thron ⸗ 


folge giebt den hieſigen Zeitungen Anlaß, ihre verſchie, 


denen Anſichten uͤber die muthmaßlichen Folgen jenes 
Ereigniſſes und uͤber die Zukunft, welche Spanien be⸗ 
vorſtehe, auszusprechen. Der Courier meint, es laſſe 
ſich über den Ausgang des Erbfolgeſtreits, der ſich in 
Spanien erheben werde, wenig Gewiſſes vermuthen, 
weil man von der Stärke der beiden einander gegenüber 
ſtehenden politiſchen Parteien daſelbſt und von dem 
Einfluß ihrer Häupter zu wenig wiſſe; die Koͤnigin 
ſcheine Ehrgeiz zu beſitzen, und nach der Macht zu ur⸗ 
theilen, die ſie uͤber ihren verſtorbenen Gemahl aus⸗ 
geuͤbt, mangele es ihr auch nicht an mannlichen Eigen⸗ 
fehaften, die ihr Ausſicht auf Erfolg gaͤben. Die unver⸗ 
zugliche Anerkennung der Tochter Ferdinand's VII. von 
Seiten der Franzoͤſiſchen Regterung haͤlt uͤbrigens der 
Courier eher für einen der Sache der Königin zuge⸗ 
fuͤgten Nachtheilſ, als für einen Nutzen, weil ſich deren 
Feinde, uͤber dieſe fremde Einrichtung erbittert, nur 
um fo mehr zum Umſturz ihres Thrones angetrieben 
fühlen würden. — Die Times glaubt, daß nach dem 
Tode Ferdinands VII. die Karliſtiſche Partei nur dann 
zu Boden gehalten werden koͤnne, wenn alle andere 
Volksklaſſen in Spanien gegen dieſelbe gemeinſchaftliche 
Sache machten, und wenn die Koͤnigin ernſtlich daran 
denke, ihrer Tochter die Regierung zu ſichern, ſo werde 
fie ſich namentlich den Freunden des Repraͤſentativ Sy- 
ſtems in die Aeme werfen muͤſſen; wenn es wahr ſey, 
daß die Armee ſich zur conſtitutionellen Regierungs⸗ 
Form hinneige, ſo werde dieſe fuͤr die Sache der jungen 
Infantin eine ſehr wichtige, wenn auch nicht untruͤg⸗ 
liche Huͤlfsmacht ſeyn; denn der Reichthum Spaniens 
ſey groͤßtentheils in den Haͤnden der Geiſtlichkeit. 
Uebrigens meint auch die Times, wie der Courier, 
der National⸗Charakter der Spanier ſey ſo wenig zu 


durchſchauen, daß man nicht mit Sicherheit vorherſagen 


koͤnne, welche Partei den Sieg davontragen werde. 
„Der Spaniſche Erbfolge⸗Krieg im 19ten Jahrhundert“, 
ſo ſchließt die Times ihre Betrachtungen, „wird ein 
ganz anderes Anſehen gewinnen, als der, welcher im 
Beginn des 18ten gefuͤhrt wurde. Damals war es 
bloß ein Krieg der Intereſſen zwiſchen zwei fremden 
Familien und ihren beiderſeitigen Ver buͤndeten, zwiſchen 
dem Haufe Oeſterreich nebſt England und dem Hauſe 
Bourbon, wogegen der jezt wahrſcheinlich bevorſtehende 
Krieg, ein Krieg zwiſchen zwei Mitgliedern einer und 
derſelben Spaniſchen Familie, feiner Natur nach unver 
meidlich ein jegliche Regierung und Nation der Chriſten⸗ 
heit beruͤhrender Kampf der Grundſaͤtze und Leidenſchaß 
ten ſeyn wuͤrde.“ — Der Globe beſchraͤnkt ſich darauf, 
den in Folge des Ablebens Ferdinands VII. von der 
Franzoͤſiſchen Regierung gethanen Schritt zu rechtferti⸗ 
gen und zu loben, und ſtimmt im Uebrigen den Anſichten 
des Journal des Debats bei. — Der Albion meint, 
die Koͤnigin von Spanien habe für jetzt ſehr weng 
Ausſicht, ſich gegen Don Carlos und leine Anhaͤnger, 
wenn dieſe ſich ihr widerſetzten, zu behaupten, und Ser 
dermann werde gewiß damit einverſtanden ſeyn, daß ihr 


dies ohne fremde Huͤlfe ganz unmöglich ſeyn würde. 
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Was nun den letzteren Punkt anbetreffe, fo ſcheine zwar 
die Sprache des Journal des Debats glauben machen 
zu ſollen, daß Frankreich zu Gunſten Donna Iſabella's 
bewaffnet interveniren würde, aber man kenne die Dreiſtig⸗ 
keit dieſes Blattes in Worten und wiſſe, daß es mit 
der That gute Weile habe. — Die Morning-Post 
endlich ſpricht die Ueberzeugung aus, daß, wenn keine 
fremde Intervention ſtattfinde, die Spaniſche Nation 
ſich ohne alles Blutvergießen ſehr bald fuͤr Don Carlos 
erklaͤren wuͤrde; wenn ſich aber, wie in Portugal, fremde 
Regierungen einmiſchten, dann freilich koͤnne der Buͤr— 
gerkrieg ganz Spanien zerfleiſchen. 

Heute giebt auch der Albion die geſtern vom Globe 
mitgetheilte, vom Courier aber bezweifelte Nachricht, 
daß Don Carlos, dem Vernehmen nach, Portugal vers 
laſſen, ſich nach Spanien begeben habe und wahrſchein⸗ 
lich in Toledo als Koͤnig proklamirt werden würde, 

General Mina iſt im Begriff, ſich von hier uͤber 
Paris nach dem ſuͤdlichen Frankreich zu begeben; der 
Tod des Könige von Spanien ſoll ihn zu ſchneller Aus; 
führung dieſes Entſchluſſes beſtimmt haben.) 

Am Dienſtag Abend war ein Geruͤcht im Umlanf, 
wornach die Uebereinkunft 15 Se waͤre, zum Schutz 
der Tuͤrkiſchen Regierung 15 Engliſche, Franzoͤſiſche und 
Ruſſiſche Kriegsſchiffe, 5 von jeder Nation, im Baspo— 
rus aufzuſtellen. 

Sechsunddreißig Schiffe aus Boulogne, welche zum 
Fiſchfang ansgegangen waren, befanden ſich waͤhrend des 
Sturmes vom 31. Auguſt zum 1. September, an der 
Schottiſchen Kuͤſte. Sie hatten in der Bay von News 
ton geankert. Zwar waren ſie daſelbſt von dem Lande 
etwas geſchuͤtzt; aber dennoch wuͤthete das Meer fuͤrch⸗ 
terlich, und die durch die Unebenheiten des Grundes 
verurfachten Wirbel machten ihre Lage aͤußerſt gefährlich. 
Die Menge der Schiffe auf dieſer kleinen Rhede, die 
Laͤnge des Ankertaues, welches jedes zu feiner Sicherung 
auslaſſen mußte, die Leichtigkeit, zuſammen zu ſtoßen, 
dieſes Alles machte Beſchaͤdigungen faſt unvermeidlich. 
In der That kreuzten ſich auch bald die Seile, rieben 
ſich und eiffen oder kamen unter das Steuerruder, hoben 
daſſelbe und brachten das Schiff zum Stampfen. An⸗ 
dere Schiffe rannten auf einander und brachen den Maſt 
Hoder den Rumpf. Kurz, von den 36 Schiffen waren 
27 gendͤthigt, ſich mit groͤßerem oder geringerem Ver⸗ 
luſte ſcheitern zu laſſen; zwei andere ſanken, nachdem ſie 
ihre Taue gekappt hatten, und nur ſechs konnten vor 
ihren Ankern den Windſtoß aushalten. Die Franzsfis 
fchen Matroſen koͤnnen nicht Ausdrücke genug finden, 
um darzuſtellen, wie ſehr ſie fuͤr die Huͤlfe, die ihnen 
in der Gefahr geleiſtet worden, für die Gaſtfreundſchaft, 
die man ihnen erwies, fuͤr den Eifer, mit welchem Jeder 
ſie beim Anlanden unterſtuͤtzte, verpflichtet Bude und 
Alles dies geſchah häufig, ohne nur die geringfie Beloh⸗ 
nung anzunehmen. Es iſt nicht ein Einwohner in dem 
kleinen Dorfe Newton, der ſich nicht gluͤcklich geprieſen 
haͤtte, ihnen einen Dienſt zu erzeigen. 
waren es der Offizier und die Matroſen der Kuͤſten⸗ 
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Aber vorzüglich 
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wache, der Coat guard, Ashen fie den größten Dank 


ſchuldig find. Dieſe entwickelten einen Muth und einen 
Eifer, welcher uͤber alles Lob erhaben iſt. Sie bildeten 
eine Kette, und gingen mitten in die Brandung, um 
bei dem Scheitern Huͤlfe zu leiſten, reichten Stricke, 
um eine Verbindung zu errichten, warfen eine Haubitze, 
um ein Seil über die entfernteſten Schiffe hinauszw 
ſchleudern, und zeigten uͤherhaupt durch die Zweckmaͤßig 
keit und Richtigkeit ihrer Maßregeln, ſo wie durch ihre 
Unerſchrockenheit, was Seeleute unter einer verſtaͤndigen 
Leitung vermögen. Auf den Dank der Fiſcher autwor— 
teten ſie ſtets, daß ſie nur ihre Pflicht erfuͤllt haͤtten, 
und nur auf wiederholtes Bitten nannten ſie ihren 
Namen. 

Es ſind wieder Zeitungen aus Kalkutta bis zum 
28. Mai hier eingegangen, aus denen ſich ergiebt, daß 
der Orkan, durch welchen mehrere Indienfahrer, wie 
neulich gemeldet, an die Kuͤſte geworfen worden, am 
21. Mai ſtatt hatte. Die Berichte über die Verwir 
ſtungen, welche dieſes Ungewitter angerichtet, lauten 
furchtbar. Briefe aus dem Diamanten-Hafen melden, 5 
daß das ganze Land weit und breit, den Fluß hinauf 
und hinab, an beiden Ufern mit Leichnamen bedeckt fey, | 

| 
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Herr Campbell aus Mudpoint, der den genannten Hu 
fen ghcklich erreichte, ſagte aus, daß von 4000 Men 
ſchen in der Gegend, aus der er komme, nur 1000 dem 
Ertrinken entgangen wären, und daß fie aus Noth um 
kommen wuͤrden, wenn ihren nicht bald Huͤlfe gefchafft 
werde. In einem Schreiben aus Schikapor Dſchangor 
heißt es: „Alles iſt hin, Wohnungen und Menſchen, 
Ich glaube, von 950 Seelen ſind nur etwa 60 Maͤnner, 
ungefähr eben ſo viel Weiber und vielleicht 20 Kinder 
uͤbrig geblieben; doch genau kann ich es nicht angeben. 
So viel ich beurtheilen kann, ſtand das Waſſer 7 Su h 
970 über der Oberfläche des Landes. Es brach um 
8½ Uhr Vormittags herein und fing erſt um 1 Uhr 
Mittags wieder an zu fallen. Ueberall ſieht man Leidy 
name von Männern und Frauen und todtes Vieh ums 
her liegen.“ Die drei Schiffe Lord Amherſt, General 
Gascoyne und Robert haben am meiſten gelitten; doch 
hoffte man, das Meiſte von der Ladung des erſteren | 
zu retten. Alle Lotſen ſtimmen darin überein, daß fie 
noch nie ein ſo ſchreckliches Wetter erlebt haben. 


Bee lig ie n 

Bruͤſſel, vom 9. October. — Der Independant 
enthaͤlt Folgendes: „Eine große Anzahl hier anweſender 
Ober- und Subaltern⸗Offiziere haben geſtern Abends 
den fb:mlichen Befehl erhalten, zu ihren reſpektiven 
Corps abzugehen. Vorgeſtern und geſtern fanden meh— 
rere Truppen-Bewegungen ſtatt, welche beſonders eine 
Concentration auf der Grenze nach Haſſelt hin zum 
Zweck hatten, um ſich jedem Marſch der Hollaͤndiſchen 
Truppen durch unſer Gebiet zu widerſetzen, und folglich 
die Ablösung der Garniſon von Maſtricht zu verhindern. 


Der Ingenieur⸗Oberſt Willmar iſt geſtern eiligſt von Bruͤſſel 


nach Haſſelt abgereiſt; es heißt, er ſey Beauftragt, mit der 


Aiblöſung der Garni 


* 


iſchen Regierung zu unterhandeln. Seine In⸗ 
ſollen ihm vorſchreiben, nur dann in die 
ſon von Maſtricht einzuwilligen, 
ſeinerſeits einwilligen würde, die bis jetzt 
Weg gelegten 


Holland 
ſtruerionen 
wenn Holland 
der Schifffahrt auf der Maas in der 
Hinderniſſe beſeitigt zu haben.“ Ds 

Ein Detaſchement von 234 Soldaten, 3 Offizieren, 
14 Unteroffizieren und Korporalen, die vom Doel mit 
dreimonatlichem Urlaub in ihre Heimath gingen und 
heute zu Bruͤſſel ankommen follten, hat in Mecheln Be⸗ 
fehl erhalten, umzukehren und zu den Kriegs⸗Bataillonen 
zu ſtoßen. 

In Lüttich hoͤrte man heute 
in der Richtung von Maſtricht, 
Lager herruͤhren ſoll. 
An der hieſigen und 


Morgen Kauonendonner 
der aus dem Uebungs⸗ 


an der Antwerpuer Boͤrſe find 
geſtern die Spaniſchen Papiere noch weiter herunterges 
gangen. Der paniſche Schrecken, der die Spekulanten 
ergriffen hat, laͤßt ſich durch die bisher bekannt gewor⸗ 
denen Nachrichten aus Spanien noch immer nicht recht 
erklären. . 


* 


n 8 
Aus Corfu meldet man, daß der Vezir von Janina, 
Emir,Paſcha, bei einem Ausfalle aus dieſer Stadt gegen 
die Inſurgenten, witten im Gefecht, von 2 Regimen: 
tern, die er für treu hielt, verlaſſen ward. Sie waren 
mit 4 Kanonen zum Feinde uͤbergegangen, und hatten 
den Paſcha genoͤthigt, ſich nach Janina zuruͤckzuziehen, 
wo er ſich in dieſem Augenblick gerade mit ſo vielen 
Truppen befindet, um ſich zur Noth vertheidigen In 
koͤnnen. Noch war er nicht angegriffen worden, jedoch 
näherten ſich die Inſurgenten mit ſtarken Schritten. 
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Mis et elt e n.. 

Aus Landshut in Schleſien meldet man nachtraͤg⸗ 
lich noch einige Einzelnheiten von der Anweſenheit des 
Ruſſiſchen Kaiſers bei feiner Ruͤckreiſe von Münchens 
grätz. Se. Majeſtät ſagten zu den zum Empfange in 
dieſer Grenzſtadt vereinigten Behoͤrden: „Ich freue 
mich, das Schleſiſche Gebirge wieder zu ſehen, denn ich 
kenne den offenen Charakter und den treuen Sinn ſei⸗ 
ner Bewohner.“ Bald nach der Ankunft des Monarchen 
ſtellten ſich Hoͤchſtdemſelben zwei ſchoͤne junge Männer 
vor; die Anweſenden waren uͤberraſcht, als ſie der 
Kaiſer wie liebe Freunde zaͤrtlich umarmte und einlud, 
bis zu feiner Abreiſe bei ihm zu verweilen. Man er’ 
fuhr darauf, daß es der junge Herzog von Holſtein⸗ 
Gluͤcksdurg und fein Bruder, der Prinz Friedrich, war 
ten. Die Prinzen waren zufällig auf einer Gebirgs, 
reiſe begriffen in der Naͤhe der Stadt, als ſie hoͤrten, 
daß man den Kaiſer erwartete. (Hamb. 30 


„Als eines der intereſſanteſten Werke kann die kuͤrz⸗ 
lich erſchienene Lebensbeſchreibung Friedrich Auguſt 
Wolf's bezeichnet werden, welche den durch die Heraus⸗ 
gabe mehrerer Schriften ruͤhmlichſt bekannten Dr. Wik 


helm Koͤrte in Halderſtadt zum Verfaſſer hak. Das 
Werk fuͤyrt den Titel: „Leben und Studien Friedrich 
Auguſt Wolf's, des Philologen,“ und erſchien zu 
Eſſen, bei G. D. Baͤdeker (1833). Auch mehreren 
Schleſier, die mit Wolf in naͤherem Verkehr ſtanden, 


wird darin freundlichſt gedacht; unter andern der leider 


ſchon verſtorbenen: Fälleborn, Halbkart, Etzler, 


ſo wie des Herrn Janus und vorzuͤglich des Herrn 


Geheimen CommerziensRathes Oels ner. Wie aus 
Seite 185 Th. 2 dieſes Buches zu erſehen iſt, ſteht 
uns noch ein anderer, gewiß allen Freunden und Schuͤ⸗ 
lern Wolf's angenehmer Genuß bevor. Herr Dr. Wil⸗ 
helm Koͤrte, bekanntlich der Schwiegerſohn Wolf's, ge⸗ 


denkt nämlich den Briefwechſel Wolf's herauszuge⸗ 


ben. Da jedoch Wolf ſelbſt nichts fuͤr eine kuͤnftige 


Sammlung der Art gethan hat, ſo ladet Hr. Dr. Koͤrte 


die zahlreichen, weit verbreiteten Freunde und Correſpon⸗ 
denten deſſelben ein, ihre Briefe von Wolf dem 
Verfaſſer der genannten Biographie (Hrn. Koͤrte) zum 
Gebrauch für den Druck, nach eines Jeden eigner Ans 
weiſung und Auswahl, anzuvertrauen. Eben ſo ſollen 
Briefe Wolf's an bereits Verſtorhene erwuͤnſcht ſeyn. 
Auch ſoll nach Verlangen jede ſolche Mittheilung ges 
wiſſenhaft honorirt werden. — Moͤchte dieſe Mitthei⸗ 
lung in Schleſien nicht unbeachtet bleiben! Sehr richtig 
bemerkt der Verſaſſer, daß auch der kleinſte Brief von 
Wolf ſeinen Geiſt athmet, lebendige Zuͤge ſeines Sprach⸗ 
Witzes, ſeines Humors, ſeines heitern Gemuͤths enthaͤlt. 


In dem Dorfe Bohraudnik, Beuthener Kreiſes, 
in Ober⸗Schleſien, war am 12ten d. M. in dem 40 Fuß 
tiefen Brunnen eines Bauern der Eimer vom Seile 
geriſſen und hinabgefallen. Die Gegend iſt reich an 
Bergbau; zurückgekehrt Abends von der Arbeit kamen 
mehrere Bergleute hinzu; ſogleich entſchloſſen ſich Meh⸗ 
rere, auf Bergmannsweiſe am Seile herabzulaſſen und 
ihn heraufzuholen. Der Erſte ſtieg hinunter, aber bald 
wurden die Obenſtehenden gewahr, daß er ins Waſſer 
herabgeſtuͤrzt ſey; ein Zweiter und Dritter, ja ein Vier⸗ 


ter wagt es, aber zum Schrecken Aller — verungluͤcken 
Schon will ein Fuͤnfter das 


nacheinander dieſe Viere. 
Wagſtuͤck beginnen, als ein hinzugekommener Steiger 
ihn und noch Andere davon zuruͤckhielt. Die Leichname 


\ 


der vier Verunglücten wurden durch Feuerhaken her⸗ - 


ausgeholt, jedoch alle Belebungsverſuche waren fruchtlos. 
Als Urfache dieſes traurigen Ereigniſſes werden allge⸗ 
mein nach bergmaͤnniſchem Ausdruck „boͤſe Wetter“ aus 
genommen, deren todbringende Duͤnſte den Herabſteigen⸗ 
den ſogleich die Beſinnung nahmen. Zwei dieſer Ver⸗ 
unglücten waren verheirathet und hinterlaſſen Wittwen 
und 5 Kinder. 3 5 
ä— —— — — — * 

Die in der Vorzeit fo berühmte, in den letzten Jah; 
ren aber ſehr vernachläſſigte Feſtung Stralſund foll mit 
neuen Forts verſehen un 


werden. (Frankf. Journ.) 


d die alten Werke ausgebeſſert 


7 


Die Bemuhungen des Sultan Mahmud, die Buch⸗ 


druckerei in ſeinem Lande zu verbreiten, ſind von dem 
beſten Erfolge gekroͤnt worden. Faſt taͤglich liefern jetzt 
die Preſſen der Hauptſtadt neue Werke, und zwar von 
einer Beſchaffenheit, die jeder andern Stadt Ehre machen 
würde. Unter andern iſt ein Leitfaden zum Gebrauch 
in dem Collegium von Staßkeni, und eine Anatomie 
des menſchlichen Körpers von Chani Zadeh, einem Ulema, 
erſchienen; letzteres Werk hat 300 Seiten und 56 gut 
gearbeitete Kupferſtiche. Es iſt in 3 Abtheilungen ger 
theilt, deren erſte die beſchreibende, die zweite die philo⸗ 
ſophiſche und die dritte die therapeutiſche Anatomie ent- 
hält. Faſt alle veligiöfe Buͤcher der neuern Zeit find 
in der Armenotuͤrkiſchen Sprache gedruckt, d. h. mit 
ſolchen Lettern, deren ſich die Armenier bedienen, weil 
fie leichter zu behandeln, als die Tuͤrkiſchen Buchſtaben 
find. In dieſer Art find bereits erſchienen: Goldſmith's 
Geſchichte Roms, Poung's Nachtgedanken, die Opferung 
Iſaaks, das Leben Joſephs, das Leiden Chriſti und 
andere dergleichen Werke, welche in die Tuͤrkiſche 
Sprache uͤberſetzt und mit Armeniſchen Lettern gedruckt 
ſind. Leider ſind nur Wenige im Leſen dieſer Charak- 
tere geübt, fo daß vorlaufig dieſe Bücher noch nicht viel 
Nutzen ſtiften werden. Jetzt kommen ſie nur den Ar⸗ 
meniern zu Gute, die auch mehr, als die Tuͤrken, Nei⸗ 
gung zu gelehrten Studien haben. Auch die große Pa⸗ 
pier-Munufaktur, genannt Kiad Hannay, dankt dem 
jetzigen Großherrn ihre Entſtehung. Seither wurden 
alle Sorten feiner Paplere hier angefertigt, jetzt iſt man 
vorzüglich mit Patronen; Papieren für das Militair bes 
ſchaͤftigt. Die ganze Einrichtung iſt noch in der Kinds 
heir und die Auswahl der Lumpen, groͤßtentheils Baum⸗ 
wolle oder Hanf, ſehr unvollkommen. In der Mitte 
des Hofes, umringt von den Fabrikgebaͤuden, ſitzt der 
Director der Ayſtalt unter dem fühlen Schatten eines 
Baumes, gewohnlich feine Pfeife rauchend. Er iſt ein 
viel zu vornehmer Mann, um ſich mit den Details der 
Fabrikation abzugeben, und dieſer Uebelſtand findet ſich/ 
zum größten Nachthell alles techniſchen Fortſchreitens, in 
allen Türkiſchen Fabrik Anſtalten. Alle dieſe vorſtehen⸗ 
den Nachrichten find aus den muͤndlichen Berichten eines, 
aus der Türkei ſo eben zuruͤckkommenden, Reiſenden 
entlehnt. } 


Breslau, den 17. October. 
Schon in No. 194 dieſer Zeitung iſt — wahrſchekn⸗ 


lich von einem hieſigen Einwohner — auf die zweck⸗ 


mäßigen. Veranderungen hingewieſen worden, welche 
unfer Magiſtrat als Patron der Eliſabeth⸗Kirche auf 
der Nordſeite derſelben vornehmen laͤßt, und gewiß er⸗ 


freuen ſich dieſe Veränderungen, obwohl fie eigentlich 
nar in Wegraͤumung vieler Unziewlichkeiten beſtehen, 


mit welchen das Gotteshaus umgeben und verunſtaltet 
worden war, der allgemeinſten Theilnahme und einer 
uberall laut werdenden Anerkennung der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft⸗ a g 


EN 


Erwähnung der Denkſtein, welcher die Familiengruſt 


zu menſchlichen Wohnungen eben ſo wenig geeigne 


ein gefaͤngnißartiges Anſehen. 


unter den durch dieſe Kirchenſäuberung wieder zum 


ä 


Vorſchein gekommenen Denkmaͤlern, deren der Bericht 
erſtatter in No. 194 gedenkt, verdient vor allen einen 


des um Breslau hochverdienten Sreiberen v. Reh digen 
auf Strieſe bezeichnet. Auch dieſem Denkſteine wan 
von der Kirchen⸗Adminkſtration das Loos beſchieden, viel 
Jahrzehende hindurch hinter Schutt und Schmutz den 
Anblick entzogen zu ſeyn. Jetzt iſt, wenigſtens auf den 
dem Gymnaſio zugekehrten Seite der Kirche, Allet 
wieder in fein urſpruͤngliches Recht eingeſetzt. Dh 
Pforten und Pfeiler find wieder frei, der Sockel den 
Kirche, der ganz verſchuͤttet war, iſt wieder zum Boy 
ſchein gekommen und mit ihm das richtige Verhältnif 
des Ganzen; alle Denkmäler find wieder zugaͤnglich und 
es lohnte ſich wohl, daß ein geuͤbter Zeichner an dien 
reich verzierten Seite unferer evangeliſchen Hauptkirch 
feine Kunſt übte, Wir glauben, daß ein ſolches ge 
lungenes Blatt viele Abnehmer finden würde, 

Von den andern Seiten der Kirche laͤßt ſich leib 
ein Gleiches noch nicht ſagen. Laͤngs der Thurmſeig 
find noch eine Anzahl kleiner Haͤuschen angeklebt, di 


als dort an ihrem Platze find, Zwiſchen den ‘Pfeil 
der Altarfeite find noch kleine, durchaus entbehrlicht 
Kaͤmmerchen eingefugt, und auf der der Nikolaiſtraßt 
zugekehrten Seite iſt der Sockel der Kirche noch de 
geſtalt verſchuͤttet, daß der Entfernung der Fenſter von 
Erdboden alles richtige Verhaͤltniß fehlt. —4 

Auch im Innern der Kirche iſt viel Unrath forte 
ſchafft worden, aber noch lange nicht genug. Noch ven! 
ſperren, groͤßtentheils unſaͤglich plump gearbeitete eiſern 
Gitter die Zugänge zu allen — zum Theil mit ſchoͤneg 
Steinarbeiten geſchmuͤckten Kapellen, und geben ihn 
Einige dieſer Kapelle 
find freilich Privateigenthum, andere aber find es nicht“ 
Warum ſoll der Eintritt in dieſe den Beſuchern dag 
Gotteshauſes verwehrt ſeyn? Gewiß iſt es der all 
meine Wunſch, daß der verehrliche Magiſtrat das hu 
gonnene Neſtaurations Werk vollende, und dem treff 
lichen Gebaͤude — welches in dem neuen Gymmnaſ 
einen würdigen Nachbar erhält — durchgängig ſem 
urſpruͤngliche, reine, edle Form wiedergebe. Die Buy 
ſtaͤnde der hieſigen katholiſchen Kirchen find hierin mt 
gutem Beiſpiele vorausgegangen, und es muß eben p 
mit Dank anerkannt werden, daß in voriger Woch 
das Vorſteher Amt der evaugeliſchen Kirche Mars 
Magdalena aus eigenem Antriebe die verunſtalte 
den Zwiſchen Gebäude an der Gymnaſien⸗Seite hat ab 
tragen laſſen, wodurch die Strebepfeiler des füge 
Thuemes wieder in ihren großen Maſſen hervorgetreten 
find. Hoffentlich wird eine gleiche Befreiung auch, dem 
nördlichen Thurme und dem ſchoͤnen, zwiſchen beiden Thur / 
men befindlichen Haupteingange, der noch durch ein plum 


pes Vorgebände von Holz groͤblich verunſtaltet if, durch 
die Vorſorge der HH, Administratoren bald zu Theil werden, 


— — a 


Beilag! 


* 


Beilage zu No. 245 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e t t Nom 18. October 1833. f 


ö Verbin dungs Anzeige - 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns, Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Glogau den 16. October 1833. 
Der Kaufmann Carl Eduard Contenius. 
Johanna Dorothea Contenius, geb. Seiffert. 


Entbindungs Anzeige. 


glückliche Entbindung meiner Frau, gebornen 
Gräfin v. Hohenthal-Doelkau, von einem 
gesunden Knaben, beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. Breslau den 17. October 1833. 

5 Emanuel Gotiherdt Graf Schafgotsch. 


Theater Nachricht. 
Freitag den 18ten, zum erſtenmale: Des Paftetens 
Bäder Zweckerls Leben, Thaten u n d 
oͤllenfahrt. Große Faſtnachts⸗Zauber⸗Poſſe mit 
zeſang in 3 Akten. Die Schluß⸗Decoration mau 
vom Decorateur Herrn Wey h wach. 


Der K. K. Hofopern- und Hofkapellſaͤnger Herr 
Wild wird Montag den 21. October zum erſtenmale 
auftreten als Othello in der Oper gleichen Titels von 
Roſſini. Beſtellungen zu dieſer und zu den folgen⸗ 
den Gaſtdarſtellungen dieſes berühmten Saͤngers werden 
täglich angenommen im Theaterbukeau (Koͤnigsecke) 
und beim Caſtellan Wißmann im Th atergebaͤude. 

g Preiſe der Plätze: 
„zum Parterre 


„Fur Gallerie⸗Loghhge 
„zur Gallerie — 


10 Sgy. 


un 
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Bekanntmachung. 

Das auf der kleinen Groſchengaſſe sub No. 1014 a. 
des Hypotheken- Buchs, neue No. 9. belegene Haus, 
dem Tuchſcheerer Lippelt gehoͤrig, ſoll im Wege der 
unuothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Die ge⸗ 
ö richtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Dias 
I teriglienwerthe 10,828. Rthlr. 11 Sgr. 6: Pf., nach 
dem Mutzungs Ertrage zu 5 Prozent aber 6510 Ahle. 
16 Sgr. Die Bietungs Termine ſtehen am 23ſten 
Auguſt, am 29 ſten Oetober und der letzte am 
AZoſten December d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Muzel im Partheien⸗Zim⸗ 
mer No. 1. des Koͤniglichen Stadt Gerichts an. Zah⸗ 
* langs, und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
„ dum Protokoll zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der 
R . 


Die gestern um 11¼ Uhr Abends erfolgte 


Ein Billet zum erſten Rang und zu den Sperrſitzen 1 Rthlr. 
Es \ nns Sge. 


Zuſchkag an den Meik und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 


Die ge⸗ 

richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 

ſtaͤtte eingefehen werden. a 
Breslau den 28ſten April 1833. 

Das Königliche Stadt- Gericht. 
Bekanntmachung. 
Das auf der breiten Straße in der Neuſtadt No. 1566. 
des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 49, belegene Haus, 


dem Schuhmacher Ad am gehoͤrig, ſoll im Wege der 


nothwendigen Subhaſtatien verkauft werden. Die ge⸗ 


richtliche Taxe vom Jahre 1838 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialien⸗Werthe 4762 Nthlr. 2 Ser. 6 Pf., nach dem 


Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet 6798 Fthlr. und nach 
dem Durchſchnitts⸗Werthe 5780 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 22ſten October o., 
am 23ſten December ., am 27 ſten Februar 1834 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Borowsky im Partheien⸗Zimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt, Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauft 


ſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen Terminen 


zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklären 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau den Eten Juni 1833. 

Das Königliche Stadtgericht. 


Edietal Citation. 

Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des bereits 
sub hasta geſtellten, dem Partikulier Lorenz gehoͤri⸗ 
gen, auf der Dhlaue Strafe sub No. 941. belegenen 
Hauſes heut eroͤffneten Liguidations⸗Prozeſſe ein Terz 
min zur Anmeldung und Nachweilung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 21ſten 
November c. Vormittag um 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath Gruͤnig angeſetzt worden. Die ſe 
Gläubiger. werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchpiftlich, in deinſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zulaͤſige Bevollmaͤchtigte, wozu ih⸗ 
nen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien Muͤller I., Hirſchmeyer und 
Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſprüchen an das genannte Haus 
werden ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges Stfla⸗ 


ſſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als auch 

geern die Gläubiger, under welche das Kaufgeld ver⸗ 

theilt werden wird, wird auferlegt werden. i 
Breslau den ten Juli 1833. a 5 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

f Edietal Citation. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidem iſt 


in dem über den auf einen Betrag von 859 Athlr. 


1 Sgr. vorläufig ermittelten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 688 Rthlr. 1 Sgr. 7 Pf. belaſteten 
Nachlaß des Servis-Billeteur Siegismund Gottfried 
Sonnabend heut eröffneten erbſchzftlichen Liguida⸗ 
tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Oläus 
biger auf den töte n November c. Vormittags 
10 Uhr vor dem Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Kriſten angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch zu⸗ 
läßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz Commiſſarien Müller, 
Härſſchmeyer, Scholz, vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
Recht derselben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
bie weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel: 
denden ‚Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 

moͤchte, werden verwieſen werden. ee 

Breslau den 25ſten Juli 1833. . . 

Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz. 

a Oeffentliche Vorladung. 
Der Zuckerbaͤcker Friedrich Heidel, geboren zu 
Belgern am 7. März 1759, welcher ſich am 6. April 
1814 von hier heimlich entfernt, und ein Vermoͤgen 
von ungefähr 367 Rthlr., welches im hieſigen Koͤnigl. 
Stadt⸗WaiſenAmts⸗Depoſitorio verwaltet wird, hinter⸗ 
laſſen hat, ſeit ſeiner Entfernung aber keine Nachricht 
ven feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, wird, 
ſo wie ſeine etwanigen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer, hiermit aufgefordert, ſich vor oder ſpaͤteſtens in 
dem auf den Aten Juni 1834 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Grunig anſtehen⸗ 
den Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen 
zulaͤſſigen Anwald zu melden, und von ſeinem oder ih⸗ 
rem Leben und Aufenthalte überzeugende Nachricht zu 
geben. Beim Ausbleiben aber wird der Friedrich 
Heidel fuͤr todt erklart und fein zuruͤckgelaſſenes Ver⸗ 
moͤgen an die ſich etwa meldenden und gehoͤrig legiti⸗ 
mirten Erben und Erbnehmer mit Ausſchließung aller 
unbekannten Erben, bei Ermangelung von Erbespraͤten⸗ 
denten hingegen als ein herrenloſes Gut nach Maaß⸗ 
gabe dem Koͤniglichen Fiskus oder der hieſigen Kaͤmme⸗ 
rei zugeſprochen werden. Breslau den 30. Juli 1833. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


* 8 are 5 5 4030 — 


kannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch „öffentlich vor, 
geladen und augewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen 
und fpäteftens am 1 2ten November d. J. ſich n 
dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll-Amte zu Berun⸗Jabrſeg 
zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die in Ba 


rr d u 


Dießffentliche Vorladung. 
In der Gegend der Mühle bei Zwacka, Haupt⸗Zoll 
Amts- Bezirk Berun Zabrzeg, find am 12. Auguſt d. J. 
20 Stuͤck Warp (Miſſelan) am Gewicht 1 Ter. 6 Pfd., 


6 Stück gedruckte Leinwand am Gewicht 53 Pfd., 
34 Stuck wollene Tuͤcher am Gewicht 37 Pfd., 3 Stück 
baumwollene Waare (weißen Pique) am Gewicht 


18 Pfd., 22 Stuͤck baumwollene Tücher am Gewicht 
4 Pfd., 4 Stuck baumwollenen Weſtenzeug am Gewicht 
3 Pfd., 24 Paar wollene Strümpfe am Gewicht 
6 Pfd., 90 Päckchen Metall: Knöpfe am Gewicht 
51 Pfd. angehalten und in Beſchlag genommen wor, 
den. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entjprum 
gen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unde, 


h 
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ſchlag genommenen Objecte darzuthun und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im Fil 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die Confisen 


tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzog 


und mit deren Erlös’ nach Vorſchrift der Geſetze wei 
verfahren werden. Breslau, den 25. September 1830 y 
Der Geheime Dber- Finanz: Nath und Provinz 


Steuer Direktor. \ 

In Vertretung deſſelben: 5 
der Regierungsrath Wendt. Ri 

he 


15 a „Aer t if fem emp. f „ 
Da in dem am 10ten d. Mts, angeſtandenen perem 

toriſchen Termin zum gerichtlich nathwendigen Verkauf 
des zur erbſcheſtlichen Liguidationsmaſſe der Kaufmann 
Hennig, geb. Wuttke, gehörigen sub No. 4 des 
Hypothekenbuches hieſelbſt belegenen Hautes, taxirt auf 
1010 Pthlr. 19 Sgr. gar kein Gebot abgegeben worn 
den, ſo haben wir einen anderweitigen peremtoriſchen 
Lieitgtions Termin auf den 22ſten November d. J. 
Vormittags 10 Uhr in unſerer Gerichts⸗Kanzellei a 
raumt, in welchem der Zufchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe ein 
treten. Parchwitz den Liten October 1833. I. 
Koͤnigl. Lands und Stadt:Gericht. 


Auctions Anzeige. 9 
Mittwoch den 23ſten October d. J. Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr und die folgenden Nachmittage 
wird der Nachlaß des verſtorbenen Kapellmeiſter Herrn 
Schnabel, beſtehend in Pretioſen, worunter eine gol, 
dene Tabatisre, Silberzeug, Hausrath, Leinenzeug, Del 
ten, Meubles, Kleidern, Kupferſtichen und etwas Mu 
kulatur in der Dom⸗Straße Nr. 9. hieſelbſt eine Treppt 
hoch gegen ſofortige Zahlung in Courant Öffentlich ver 
fteigert werden. ö 

Breslau den 15ten October 1888. 

Behniſch, Ob. Ld.⸗ Ger. Seeret., v. C. 
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GitersBerfan foder 24jührige 
8 Verpachtung. y 
Ein, 1½ Meile von der Greuze Schlefiens, 16 M. 
von deſſen Gebirge, zwiſchen Glogau und Breslau, im 
Großherzogthum Poſen, vortheilhaft zum Abſatz aller 
Producte, hoͤchſt angenehm von der Natur beguͤnſtigt, 
gutsherlich regulirter Guͤter⸗Schluͤſſel liegend, aus drei 
zuſammenhaͤngenden Vorwerken und Zinsdoͤrfern beſte⸗ 
hend, mit 2279 Meg. Weitzen und Gerſten⸗ Acker, 
300 Mrg. Wieſen, 2038 Mrg. Hutung, 1144 Mrg. 

Wald, 66 Mrg. See, 570 Kehle. baare Gefälle, ſollen 
ſofort mit voller Erndte und Inventarien, beſonderer 
Umſtande halber, unter den ſolideſten Bedingungen 

berkauft oder auf 24 Jahre verpachtet werden. Im Falle 
des Verkaufs, kann ½ des Kaufgeldes à 4 PCt. jaͤhrl. Zins 
ſen, auf den Guͤtern 24 Jahr belaſſen bleiben. — Herr 
Oberamtmann Paſchke auf Schloß Storchneſt bei 
Liſſe, im Großherzogthum Poſen, wird auf portofreie 
Anfragen jedem Kauf, und Pachtluſtigen das Guͤter⸗ 
Verhaͤltniß näher, ſo wie alle Bedingungen mittheilen 
und iſt ermaͤchtiat, dieſe ſpeciell anzuzeigen, jeden Ver⸗ 
trag rechtsgültig abzuſchließen und die Uebergabe zu 
vollziehen. 


f Apotheken Verkauf. 

Eine Apotheke von 7000 Nthlr., eine von 20,000 
Kehle. und eine von 40,000 Rthlr. weiſet zum Ders 
kauf nach das 

Anfrage, und Abreß + Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— — ä ö4t' — — 


Ber aſck ſ cha af vieh 


. 


nen Partieen zu vekkaufen in Maſſel bei Trebnitz. 


— 


N Verkaufs s Anzeige. 
® ‚Eine neue offene Droſchke nebſt einem leichten Reiſe⸗ 
} wagen ſtehen zu billigen Preiſen zum Verkauf Yumme 


rei No. 15. 


5 


* 5 N 
a Flügel: Verkauf. 
| Ein neuer Flügel von 6½ Dctaven iſt wegen ſchnel⸗ 


ler Veraͤnderung der Wohnung billig zu verkaufen Ohlauer⸗ 


ſtraße in den 2 goldnen Lo 5 F 
eine Stiege. 9 oͤwen im Hinter hauſe 


Vorzüglich ſchoͤne Soda⸗Seife IA 
N 455 3 Pfund à 5 Sgr., ſo auch gewoͤhn⸗ 
3 stegfeife: und diverſe Sorten i 
15 Singen 19 9 151 f rten Waſchblau offeriren 
Fr Schweitzer ſel. Wwe. & So 
in unſern beiden Specerei Waaren 5 an der 
Ecke des Roßmarkts und an der Ecke der Albrechts⸗ 

und Katharinen⸗Straße. 


fuͤr Fleiſcher, ſtehen 120 Stuͤck im Ganzen oder £leis y 


Handbuͤchlein der feinen Lebensart 
2 für junge Leute. 5 


Bei G. Baſſe iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben; 3 

J. J. Alberti: 

Der Weltmann. 
Oder Handbuͤchlein der feinen Lebensart in allen Ver⸗ 
haͤltniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktiſche 
Auweiſung zum richtigen Benehmen in den hoͤhern 
Zirkeln, gegen Vornehme, Hoͤhere und Große. Nebſt 
Belehrungen über Blick und Miene, Haltung und 
Gang, Geſetztheit, richtiges Sprechen und Erzaͤhlen, 
Kleidung, Moden, Beſuche, Geſang, Tanz und Baͤlle, 
Complimente, Theater, literariſche und muſikaliſche Abend⸗ 
geſellſchaften, Reiſen, Landpartien, Hochzeiten, Taufen, 
Begraͤbniſſe, Spiele, Einrichtung der Gaſtmaͤhler, 
Benehmen bei der Tafel, beim Fruͤhſtuͤck, Tranchiren 
und Vorlegen, Wohnung und Meublirung der verſchie⸗ 
denen Zimmer, Toilette, Schoͤnheitsmittel e. Vierte 
Auflage. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geheftet. 

Preis 15 Sgr. 
Dieſe Schrift, welche alle Regeln des feinen Beneh— 


mens enthält, iſt jedem jungen Menſchen, der in hoͤhern 


Zirkeln Eintritt zu erlangen gedenkt, mit Recht zu em⸗ 
pfehlen; denn fie iſt ein treuer, zuverlaͤſſiger Rathgeber 
in dem Gebiete der heutigen Etiguette oder der ſogenannten 
großen Welt. Zugleich iſt in derſelben ein reicher Schatz 
von Erfahrungen niedergelegt, die im praktiſchen Leben 

oft ſehr theuer erkauft werden muͤſſen. 7 ” 


TCF N ee 


F. E. C. Leuckarts Leſebibliothek 
wird fortwährend mit den neueſten literariſchen 
Erſcheinungen vermehrt. Hieſige und Aus⸗ 
wärtige koͤnnen jederzeit der Leihbibliothek, dem 
Journal und Taſchenbuch⸗Leſezirkel, der Ju⸗ 
gendbibliothek, dem Leſezirkel der neueſten 
Buͤcher und Modejournale, ſo wie dem Mu⸗ 
ſikalien-Leih⸗Inſtitut beitreten; auch ſind hun⸗ 
dert und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen 
unter billigen Bedingungen zu erhalten. 


Aufforderung. f 
Den ehemaligen Brauer Kalemwe in Zedlitz bei 
Breslau fordere ich auf, mir binnen 14 Tagen ſeinen 
833. 
i l 


Aufenthalt anzuzeigen. 


Breslau den 16ten October 1 
H m an en. 


Friſches Rothwild 
iſt angekommen, und wird billig Pfundweis verkauft, 
auf dem Kränzelmarkt . N f 
- leer. 


des Roßmarkts 


Tanz Unterricht. 
Donnerſtags den 7. November beginnt in meiner 
Bildungs und Penfionsanftalt der von dem Tanzlehrer 
Herrn Baptiſte ertheilte Tanzunterricht. Perſonen, die 
daran Theil nehmen wollen, werden erſucht, 

mir Maler gaſſe No. 30 zu melden. 
Sophie Marburg. 


. —. —— ͤ —— 
An i eig e. 5 


Alten abgelagerten Branntwein zu 50e nach Tralles, 
desgleichen Spiritus zu 80° nach Tralles, alle Sorten 
ſehr wohlſchmeckenden Liqueur ganz fufelfrei und fett 
in Suͤße, ſowohl einfach als doppelt, im Ganzen zum 
Wiederverkauf wie auch im Einzelnen offeriren 

S. Schweitzer ſel. Wwe. & Sohn, 
in unſern beiden Specerei-⸗Waaren⸗Handlungen am Ecke 
und an der Ecke der Albrechts- und 
Katharinen⸗ Straße. 


De 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Waaren⸗ 
Lager von Winters Hiten und Hauben, nach dem neu 
fen Parifer und Wiener Mode-Journal gearbeitet, auf 
das vollſtaͤndigſte aſſortirt habe. Auch werden Häte ger 
waſchen und in allen beliebigen Farben gefaͤrbt. Da 
ich in den Stand geſetzt bin die billigſten Fabrikpreiſe 
zu ſtellen, ſo ſehe ich einer guͤtigen Abnahme entgegen. 
Die Strohhut Fabrik und Damen⸗Putz- Handlung der 

5 C. G. Langenberg, 
am Ringe halben Mond No. 51. 


— ——— - — — —— — 
Fleiſch⸗ und Wurſt-Ausſchieben a 
Sonntag den 20ſten Oetober bei 


Schlawe, f 
Oderthor, kleine 3 Linden-Gaſſe No. 5. 


f 


Getreide-Preis in Courant. 


ſich bei — 


1 


Offenes Unter kommen. 

Eine ganz geſchickte Kammerjungfer wird geſucht. 
Näheres ſagt Agent Monert, Sandſtraße in den vier 
Jahreszeiten No, 8. 25 14 


f Reiſegelegenheit nach Berlin ? 5 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerder, 
Gaſſe No. 3. - Be 
= - * 
Reiſegele genheit. 
Retour Gelegenheit nach Berlin den 20ſten und 
21ſten d. Reuſcheſtraße im fliegenden Roß No. 26. 5 
2 — 2 
Vermiethung. 5 

Neuſtabt, Breite Straße No. 38 ſind freundliche 
Stuben mit oder ohne Meubels zu vermiethen und bal) 
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall zu ven 
miethen. Das Nähere Schmiedebruͤcke No. 1 bi’ 
Stiegen hoch. * 
| 


— — 


Angekommene Fremde. 


8 

In den 3 Bergen: Hr. Weiß, Kaufmann, von Nh 
chenbach; Gräfin Grabianka, Gutsbeſttzerin, aus Podolfen.— 
Im goldnen Schwerdte Hr. Walther, Kaufmann, vol 
Magdeburg; Hr. v. Wentzky, von Glambach. — Im Rab 
tenfrang: Hr. v. Schickfuß, Parttfulier, von Bernſtade 
Laudraͤthin Gräfin v. Hoberden, von Hünern. — Im go 1 
nen Baum: Hr. Gringmuth, Regierungsrath, von Liegnitz 
— Im blauen Hirſch: Hr » Florkſewiez, von Krakau 
Hr. Seidelmann, Kaufmann, von Reichenbach; He. v. Dresk 
Lieutenant, von Graͤditz; Hr v. Bluͤcher, Lieutenent, von Mie 
litſch. — Im weißen Adler: Hr. Krebs, Kaufm., vel 
Magdeburg; Hr. Ortelli, Kaufntaun, von Koblenz; Hr. Ba 
ron v. Richthofen, von Gerberer orff; Hr. v. Aulock vol 
Weislowitz; Hr. Urban, Kaufmann, von Braune; Hr. Ebert, 
Kaufmann, von Paris. — Im deutſchen Haus: Hen 
Guerich, Paſtor, von Reſchau. — In 2 goldnen Lö 
wen: Hr. Junge, Kaufmann, von Reichenbach. — In 
Privat- Logis: Hr. Ilgner, Apotheker, von Glegau, 
Weidenſtraße No 26; Hr. Wirth, Paſtor, von Urſchka⸗, 
Kupferſcdmiedeſtr. No. 49; Graſen v. Balleſtroͤm, von Plan, 
niewitz, neue Sandſtraße No. 17. N 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 17. October 1833. 


Fe Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 

Weizen 1 Rtble. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. 5 Sgr. 9 Pf. — 1 Ather. 5 Sgr. f. 
Roggen 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtblr. 28 Sgr. 6 Pf. — ⸗FKthlr. 24 Sgr. 6 P.. 
Gerſte „ Rtblr. 16 Sgr. 6 Df. — ⸗Ktblr. . Sgr. Pf. — Athlr. ⸗ Sgr. Di. 
Hafer „RKthlr. 16 Sgr. Pf. — Rtblr. 15 Sar 6 Pf. — ⸗Athlr. 15 Sgr. P., 


es — 


Diefe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Berloge der Wilhelm Gottlieb 
. Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könige. Poſtämtern zu haben. 
i Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. N 


